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Graf Burian für Oeſterreichs Bundestreue
Kuhigere Beurteilung der politiſchen Lage Wechſelvolle Kämpfe im Weſten

Großes Hauptquartier 28 September

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Der Engländer greift in Richtung auf Cambrai und ſüd

rich davon an der Franzoſe ſetzt in der Champagne der
Amerikaner öſtlich der Argonnen ſeine Angriffe fort

Teilvorſtöße und Teilangriffe zwiſchen Ypern und der
Scarpe ſowie zwiſchen Ailette und Aisne begleiten die großen
Angriffsoperationen des Gegners

Heeresgruppen Kronprinz Rupprecht und Boehn
Der Feind der zwiſchen Bpern und der Scarpe an meh

reren Stellen gegen unſere Linien vorſtieß wurde abgewieſen
An beiden Seiten und zwiſchen den von Arras und Peronne
auf Cambrai führenden Straßen brachen 16 engliſche und
kanadiſche Diviſionen nach heftigem Feuerkampf zum Angriff
vor Beiderſeits von Marquion zwiſchen Moeuvres und
Graincourt ſowie zwiſchen Ribecourt und Villers Guislain
brach der erſte Anſturm des Feindes vor unſeren Linien zu
ſammen Bei Jnchy ſtieß der Feind auf Bourlon bei Havprin
court auf Flesquieres vor Es gelang ihm im Verlaufe der
Schlacht dieſe Einbruchsſtellen zu erweitern und uns nördlich
der Chauſſee Arras Combrai bis zur Linie Oiſyle Verger

Eine Erklärung des Grafen Burian
Wien 28 Sept Eigene Drahtnachricht Der k u

k Miniſter des Aeußeren Graf Burian hat den bei ihm er
ſchienenen deutſchnationalen Abgeordneten ein ausführliches
Bild über die politiſche und militäriſche Lage gegeben und er
llärt daß
an dem unbedingten Feſthalten Oeſterreich
Ungarns an dem Bündnis mit Deutſchland
unter allen wie immer gearteten Umſtänden

nicht im mindeſten gezweifelt
werden könnte und daß die Monarchie vollkommen ſolidariſch
mit dem Deutſchen Reiche in allen Fragen verhandeln und
vorgehen wird Es ſind alle Vorbereitungen getroffen Be
züglich der polniſchen Frage erklärte Burian daß die Ver
handlungen die gegenwärtig in Berlin ſtattfinden einen
günſtigen Verlauf nehmen Vurian ſagte auch daß die Ge
rüchte über eine beabſichtigte Anlehnung Bosniens und der
Herzegowina an Ungarn unrichtig ſeien und daß nur die An
gliederung dieſer beiden Länder an Ungarn als autonome
Körper in Verhandlung ſtehe Schließlich erwähnte Burian
daß die außerordentliche politiſche Situation allerdings ge
wiſſe Umwandlungen im Jnneren im Sinne des Föderalis
mus notwendig erſcheinen laſſe Um Vorbereitungen zum
Frieden zu ſchaffen meinte der Miniſter weitet werde auch
Deutſchland daran gehen ſeine Politik in der Richtung der
parlamentariſchen Regierungsform zu ändern Dieſe Um
wandlung ſchloß Graf Burian ſei notwendig um auf dieſe
Weiſe den Frieden zu fördern

Weiterer Kronrat in Wien
Wien 28 Sept Eigene Drahtnachricht Geſtern

nachmittag fand ein Kronrat unter Vorſitz des Kaiſers ſtatt
an dem außer den geſamten Miniſtern auch der öſterreichiſche
und der ungariſche Miniſterpräſident ſowie der Chef des
Generalſtabes teilnahmen

Kuhigere Beurteilung in Wien
Wien 28 Sept Eig Drahtnachricht Jm Abgeordneten

hauſe war heute die Auf eſſung über die Vorgänge in Bulgarien
und ihre Rückwirkung auf die innere Front infolge der Erklärung
des Miniſters des Aeußeren und des Miniſterpräſidenten eine be
deutend ruhigere Die Erörterungen wand en ſich hauptſächlich den
innerpolitiſchen Fragen der Föderaliſierung und dem Koali ions
kabinett zu Von tſchechiſcher Seite wird bereits von einem
Bundesſtaat als Progremm geſprochen Mit großer Spannung
ßeht man der für die erſte Sitzung des Abgeordnetenhauſes en
1 Oktober angekündigten Srklärung des Miniſterpräſidenten
Huſſarek über die auswärtigen Ereigniſſe und ihre Rückwirkung
kuf die innere öſterreichiſche Politik entgegen

Streng vertrauliche Beſprechungen
Berlin 28 Sept Eigene Drahtnachricht Reitag hat heute früh 10 Uhr wieder eine e er ig g

ſprechung zwiſchen den Mitgliedern des Hauptausſchuſſes und dem
Reichskanzler ſowie dem Staatsſekretär von Hintze ſtattgefunden

Haincourt zurückzudrücken Südlich der Chauſſee war am
Abend nach wechſelvollem Kampf und nach erfolgreichen
Gegenangriffen die Linie Bourlon Wald Ribecourt Ze
halten Vor unſeren Stellungen zwiſchen Ribecourt und
Villers Guislain ſind alle Angriffe des Feindes geſcheitert

Zwiſchen Epehy und BVellicourt ſchlugen wir ſtarke An
griffe engliſcher und amerikaniſcher Diviſionen ab Nach Ab

ſchluß der Kämpfe war der Feind überall in ſeine Ausgangs
ſtellungen bei Lempire über dieſe hinaus zurückgeworfen

Heeresgruppen Deutſcher Kronprinz und
Gallwitz

Zwiſchen Ailette und Aisne wurden Teilangriffe des
egners öſtlich von Vauxgajillon und weſtlich von Jony ab
gemicſen Jn der Champagne ſetzte der Franzeſe öſtlich der
Argonnen der Amerikaner unter zeitweiſem Einſatz friſcher
Diviſionen ſeine ſtarken Angriffe fort Dar Franzoſe konnte
in ſeinen mehrfach wiederholten Angriffen zwiſchen der
Zuippes und der Aisne nur wenig Beden gewinnen Am
Abend ſtanden wir in der Linie Auberive ſüdlich von
Somme Py Gratreuil Bouconville Wald von Cernay im
Kampf

e e e
Es wurden die bulgariſchen Vorgänge und die aus der äußeren

Lage zu ziehenden Konſequenzen behandelt

Lehnt die Entente einen Waffen
ſtillſtand ab

Herzliche Begrühung deutſcher Soldaten in
Sofi a König Ferdinand einwandfreibündnistreu

Berln 28 September Eig Drahtbericht Wie
unſer Berliner Vertreter von maßgebender Seite erfährt
iſt man dort der Anſicht daß die deutſchen und öſterreichiſchen
Truppen die ſich auf dem Wege zur bulgariſchen Front be
finden genügen werden um das Vordringen der Entente
truppen aufzuhalten Wie es heißt ſind unſere Truppen
die durch Sofia fuhren von der bulgariſchen Be
völkerung begrüßt worden Nach anderen Mit
teilungen hat die Entente die Weaffenſtillſtandsverhand
lungen wie überhaupt einen Waffenſtillſtand abgelehnt iſt
jedoch bekeit mit Bulgarien in Veſprechungen einzutreten
Die Lerſion daß die hulgariſche Kommtiübor i fes in Salo
niki eingetroffen ſein ſoll trifft nicht zu Es heißt daß ſie
verſucht habe durch die Ententefront zu kommen jedoch nicht
durch aelaſſen wurde vielmehr nur der amerikaniſche diplo
matiſche Vertreter der mit der Kommiſſion reiſte und ſich
da hekanntlich Bulgarien die Bezießungen zu Amerika noch
nicht abgebrochen hat bisher in Soflia aufhielt Er allein
iſt nach den vorliegenden Meldungen nach Salonili gelangt
An der Front wurde wie zuverläſſig gemeldet wird ddr bul
gariſchen Kommiſſion bedeutet daß ſie nur an der eng
liſchen Front in Mazedonien durchgelaſſen werden ſolle
Die Kommiſſion ſcheint infolgedeſſen unverrichteter Dinge
nach Sofia zurückgekehrt zu ſein Beſtimmtes läßt ſich jedoch
hierüber noch nicht ſagen Es wird von maßgebender Seite
verſichert daß König Ferdinand durchaus einwandfrei bünd
nistreu iſt

Der Wunſch nach einer ſtarken
Perſönlichkeit

Stuttgart 28 Sept Eig r Jn hieſigen politiſchen Kreiſen die über die Auffaſſung der württem
ergiſchen Regierung unterrichtet ſind wird erkläx daß

die Regierung durch die Entwicklung der geſamten politiſchen
Lage veranlaßt die ſchnellſte Berufung einer ſtarken politi
ſchen Perſönlichkeit an die Kpitze der Reichsleitung erwartek
ungeachtet der auch in Württemberg voll anerkannten Ver
dienſte des greiſen Grafen Hertling
Holländiſche Beurteilung des bulgariſchen Schrittes

WTB Haag 27 Sept Die öffentliche Meinung und
die Preſſe in halten ſich von Uebertreibungen und
einſeitiger Einſchätzung der Folgen der bulgariſchen Waffen
ſtillſtands Verhandlungen frei Der Nieuwe Courant
ſchreibt Der bulgariſche ritt iſt den e k nicht un
erwartet r Bewundernswert iſt die Ruhe mit der
der Hauptausſchuß des Reichstages die Beratungen über die
innere Kriſis fortſetzt Auch das Algemeen Handelsblad
ſchreibt daß man weitere Berichte über tatſächliche Vorgängeabwarten müſſe dieranwägen 55 e man ſich an die Beurteilung der Sachlage

Letzte Depeſchen ſiehe auch Seite

Die Angriffe der Amerikaner öſtlich der Argonnen kamen
ſüdlich der Linie Apkemont Cierges zum Stehen Mont
faucon wurde infolge drohender Umfaſfung geräumt Die
über Montfaucon und öſtlich davon vorbrechenden Angriffe
ſcheiterten vor unſeren Linien

Franzeſen und Amerikaner erlitten auch geſtern wieder
ſchwere Verluſte

Wir ſchoſſen geſtern 33 feindliche Flugzeuge ab Leu
nant Rumen errang ſeinen 15 Oberleutnant Lörzer ſeiney
44 Leutnant Väumer ſeinen 35 Luftſieg

Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

icht ſorgen und qualen

Nicht die Feinde zahlen

Tu entſchloſſen ſtill

Was die Stunde will

deichne die Veuntel

Der abwegige Schritt Malinows
Alexander Malinow der am 20 April 1867 geborene Beß

Erabier in Rußland aufgewachſen und mit ter Rufe
heiratet war nie ein ſonderlicher Freund der Zentralmächte
Seine perſönlichen Neigungen trieben ihn von jeher auf die
Seite die die feindliche iſt Das trat deutlich in den Jahren
in die Erſcheinung wo Malinow zum erſten Male Januar
1908 bis März 1911 an der Spitze der bulgariſchen Regie
rung ſtand Jm Jahre 1913 wurde er nach dem unglücklichen
Balkankriege Bulgariens erneut mit der Kabinettsbildung
betraut doch gelang ihm die damalige Aufgabe nicht Er
blieb vielmehr im Hintergrund bis im Juni d J Radosla
wows Hegnerſchaft zu ſtark und ein Miniſterwechſel erforder
lich geworden war Malinow der Nachfolger Radoslawows
ſchien ſich mit den Verhältniſſen ab ufinden wie ſie ſich in
den letzten Jahren entwickelt hatten Das glaubte zu ſehr
leider auch die deutſche Diplomatie die wieder einmal ver
geſſen zu haben ſcheint daß es in der Politik ſo etwas
wie Dankbarkeit nicht gibt

Oder hat ſich die deutſche Diplomatie ſo einſchläfern laſſen
daß es jetzt das rauhe plötzliche Erwachen geben mußte
Schöne Worte erklangen allerdings im Juni d J aus Bul
garien genug Am 16 Juni war der Rücktritt des zuver
läſſigen Deutſchenfreundes Radoslawow gemelvet worden
Erſt am 22 Juni war die Kabinettsliſte endgültig zuſammen
geſtellt Aus Anlaß des Kabinettswechſels fand damals
zwiſchen dem bulgariſchen Zaren und Kaiſer Wilhelm ein
Telegrammwechſel ſtatt der mehr als nur hiſtoriſches Jnter
eſſe hat Jn der entſprechenden amtlichen Meldung hieß es
Zar Ferdinand hat dem Kaiſer mitgeteilt daß er Dr Ra

doslawow der einer der ſtärkſten Träger des Bündnis
gedankens ſei nur ſchweren Herzens aus inner politiſchen
Gründen von ſeinem Poſten ſcheiden ſehe Er brauche wohl
richt zu verſichern daß durch die Ernennung Malinows zum
Rachfolger Radoslawows die Außenpolitik Bulga
riens keine Aenderung erfahren und daß dieſe ſich
auchfernerhininden Bahnen weiterbewegen
werde die Bulgarien auf die jetzige Höhe geführt und in
denen es mit Gottes Hilfe und Kraft des ſegensreichen Bünd
niſſes ſein gerechtes Ziel zu erreichen hoffe Jn der Antwort
des Kaiſers war u a geſagt Dies beſtätige ihm in glück
licher Weiſe was für ihn von vornherein außer Zweifel ge
ſtanden habe daß die Freundſchaft das politiſche Wollen des
JZaren die ſicherſte Garantie geben daß un abhän
gig vom Wechſel einzelner Perſönlichkeiten
Bulgarien auf dem mit dem Abſchluß des Bündniſſes be
ſchrittenen Wegeweitergehen werde der es ſchon
zu ſo ſchönem Erfolg geführt habe

Malinow ſelbſt beeilte ſich in einem Telegramm an den
Grafen Hertling zu verſichern daß an dem außenpolitiſchen
Kurſe Bulgariens nichts geändert werden ſolle und er ſprach
dabei ſchöne Worte von der Treue vie heute faſt ſchon wie
blutiger Hohn anmuten Damit nicht genug Malinow
empfing nach ſeiner Erneſtnung zum Miniſterpräſidenten
einen Vertreter des Wolffſchen Telegraphen Bureaus dem

gegenüber er damals betonte daß die Gründe für den Kabi



m

men r Zeſtern von Hin ugey en daß die Lage ernſt ſei daß aber das Eintreffen der

eßlich in An ne r politiſchen Schwierig
keiten lagen wie ſie namentlich durch die Nahrungs
mittel verteilung entſtanden ſeien Jn der äußeren
Politik habe er ein gutes Erbe übernommen für welches
das bulgariſche Volk wie bisher in treuer Waffen
brüderſchaft mit den Verbündeten ſeine ganze
Kraft einſetzen werde

Eine aufmerkſame Diplomatie dürfte ſich nicht allein
mit ſolchen Verſicherungen die feil wir Brombeeren ſind
begnügen Sie mußte ſich ſorgfältig von Tag zu Tag ver
gewiſſern welcher Kurs in Wirklichkeit in Bulgarien ge
Feuert wurde Hat hier Deutſchlands diplomatiſche Ver
tretung in Sofia genügend Aufmerkſamkeit bekundet Leider
beſteht Urſache Zweifel über dieſen Punkt zu äußern Rach
der National Ztg konnte man bald nach der Kabinetts
bildung durch Malinow den deutſchen Geſandten in Sofia
den Grafen Oberndorf in Kiſſingen in heiterer Ruhe
luſtwandeln ſehen Die von dem genannten Blatte aufge
worfene Frage ob dazu juſt die rechte Zeit war erſcheint nur
zu berechtigt Sodann aber auch Seit Monaten nicht erſt
ſeit einigen Tagen wurden immer wieder Nachrichten laut
daß Bulgarien zu einem Teile über die Schweiz mit der
Entente anzubandeln verſuchte Konnte auch das nicht den
geſunden Schlaf der deutſchen Diplomatie ſtören Oft genug
fand ſich gerade in der letzten Zeit Gelegenheit der bulga
riſchen Regierung ſo eine Art Gretchenfrage vorzulegen Wie
hältſt du s mit der BVundestreue Von velcher
Seite man die Frage auch betrachtet man kommt nicht um
ein Erſtaunen darüber hinweg daß das Berliner Auswärtige
Amt ſo gründlich von den Ereigniſſen überraſcht wurde Faſt
könnte man meinen die Serie der Diplomaten nach dem
Muſter der Lichnowsky Luxburg und Genoſſen ſei um eine
Nummer reicher geworden

Wie die Angelegenheit jetzt im Augenblick ſteht Nie
mand vermag s zu ſagen Offiziell wird offenbar noch nicht
zwiſchen der Entente und Bulgarien verhandelt Jn der
amtlichen Verlautbarung bulgariſchen Regierung heißt
es ſchließlich auch nur daß der Generaliſſimus ermächtigt
nicht pflichtgemäß beauftragt worden iſt mit den

Entente Oberkommandierenden zu verhandeln Es iſt ſeine
Sache ob er von dieſer Ermächtigung Gebrauch macht Wenn
er ſein Spiel nicht verloren gibt wird er dieſe Ermächtigung
fein ſäuberlich zu den Akten legen und die ihm zuteil ge
wordene empfindliche Niederlage mit der im Anrollen be
griffenen Unterſtützung Deutſchlands wett zu machen ſuchen
Todorow der Generaliſſimus braucht nicht zu denken wie
Malinow der Miniſterpräſident Ein gut Teil der Ent
ſcheidung liegt auf militäriſcher Seite die uns in den nächſten
Tagen darüber belehren wird ob Treue und Waffenbrüder
ſchaft für ſie gleich inhaltloſe Begriffe ſind wie für Malinow

und ſeine Miniſterkollegen O H
Die Unklarheit in Berlin

Berlin 28 Sept Eigene Drahtnachricht Ueber
die weitere Entwicklung der Dinge in Bulgarien liegen heute
neue oder zur Veröffentlichung geeignete Nachrichten bis
Mitternacht noch nicht vor Jn Berliner amtlichen Kreiſen

ar geäußerten Auffaſſung feſte

von Deutſchland und OeſterreichUngarn entſandten ſtarken
militäriſchen Hilfskräfte eine günſtigere Wendung herbei

hren könnte Auch darüber ob die bulgariſche edens
elegation die nach Salonili gehen ſollte abgereiſt iſt er

fährt man nichts Es könnte indeſſen ſein daß auf die Ent
ſendung dieſer Delegation verzichtet worden iſt nachdem die
Regierung Malinows den Generalſimus des bulgariſchen
Feldheeres zur n von Verhandlungen ermächtigt
hat Wiener Privatmeldungen beſagen daß die beiden
Töchter des Königs von Bulgarien geſtern in Wien ein
getroffen ſind Jn Wien hatte Kaiſer Karl eine Beſprechung
mit Wekerle die ſehr lange währte und durch die bulgariſchen
Vorgänge veranlaßt war Von der bulgariſchen Geſandtſchaft
in Berlin wird auf Anfrage erklärt daß in Sofia alles ruhig
u Es fänden Verhandlungen mit den einzelnen Parteien

Eine Pariſer Enthüllung
Genf 28 Sept Eigene Drahtnachricht Eine Ent

Paang des Echo de Paris über die Julikonferenz in Ver
ailles wegen der Offenſive in Mazedonien beſagt Rom und
London waren ſtark dagegen ſie wollten beide auf den
Sturz der beſtehenden Regierung in Buiga
rienhinarbeiten Auch der Name eines Prätendenten
wurde genannt General Guillemat verhandelte in lang
wierigen Beratungen mit England und Jtalien bis endlich
die Offenſive durchgeſetzt wurde

Zur Vorgeſchichte des Angebotes
Zu dem bulgariſchen Waffenſtillſtandsangebot ſchreibt die

Frankfucter Zeitung
Es iſt gar nicht unwahrſcheinlich daß für das Angebot

das gemacht wurde in Vorver handlungen mit der
Entente die Grundlage dafür geſchaffen wurde Wenn es
richtig iſt daß ſchon ſeit Wochen Bulgarien

ſeine dtplomatio Chiffreſchrift verändert hat
dann iſt heute deutlich genug zu welchem Zweck das geſchehen
iſt und man kann dann auch ungefähr den Zeitpunkt erraten
wann die Verhandlungen begonnen 4 Uebrigens hat
weder die Treuloſigkeit Jtaliens noch die Rumäniens uns
niedergeworfen und auch die Gefahr haben wir überwunden

uns drohte als die Entente glaubte unmittelbar vor
der Einnahme der Dardanellen und Konſtantinopels zu ſtehen
Wie werden uns auch nicht niederwerfen
laſſen wenn etwa die Treu loſigkeit Malinows
uns zwingen ſollte unſere Flanke uns ſelber zu
ſchützen

Wien unö die Lage in Mazeöonien
Wir ſind vorbereitet

Wien 28 ber E DraFremdenblatt r kubar im t da
Die Nachrichten welche in letzter Zeit vom mazedoniſchenKejegeſchanplaß einliefen laſſen keinen Zweifel darkben dar

die bulgariſche Armee eine ſchwere Niederlage erlitten hat
Jedenfalls hat die Rückverlegung der bulgariſchen Front
unſere Heeresleitung vor neue Entſchlüſſe deren Wirkungen
ch vielleicht ſchon in allernächſter Zeit zeigen werden ge
ellt Auch hat unſere Heeresleitung mit größter Auſmerk
amkeit die Vorgänge in M nien verfolgt und dangh alle

aßnahmen e e e r xn irgend welcher r uns als notwendig erwaſen ein 879 vorbereitet

Die Stimmung im Reichstag
Wenn der Hauptausſchuß des Reichstages am Montag

nachmittag ſeine Verhandlungen wieder aufnimmt wird ſich
nach Anſicht parlamentariſcher Kreiſe wie es im
u t die i Kriſis bereits auf dem 5 der
lärung befinden Allgemein geht die Auffaſſung dahin

daß der Schritt Bulgariens angeſichts des Ernſtesder dadurch entſtandenen Lage auf eine nißte
Löſung dieſer Kriſis hindränge n iſt ſich in
den verſchiedenen Fraktionen darüber einig daß die außen
politiſche Lage zwei unabweisbare Forderungen gezeitigt
habe eine geſchloſſene innere Front und eine ſtarke Hand an
der Spitze Man iſt in dieſen Kreiſen jetzt der Meinung da
man als Lenker der politiſchen Geſchicke des Reiches ſofor
einen Mann brauche der die Kraft beſitzt die
die Stunde erfordert und der über die Macht das Anſehen
und den Einfluß gebieten kann die die Erfüllung
ſeiner ſchweren Aufgaben erheiſcht Da als Vorausſetzung
für den Erfolg eines leitenden Staatsmannes eine ſtarke
Mehrheit im Parlament angeſehen wird ſo iſt man in Ab
geordnetenkreiſen der Anſicht daß er die Geſchäfte mit
einem Parlamentsminiſterium werde füh
ren müſſen Der Gedanke der Parlamentariſierung
innerhalb der Mehrheitsfraktionen und auch der National
liberalen immer weiter vorgeſchritten m Zentrum ſagt
man ſich gleichfalls daß die Parlamentariſierung wenn ſie
notwendig geworden ſei eben hingenommen werden müſſe
Von den Sozialdemokraten glaubt man zu wiſſen daß ſie auch
ihrerſeits nicht hartnäckig den Weg zu einer Verſtändigung
verbauen werden Es dreht ſich im Grunde genommen nur
noch um die Einigung zwiſchen Zentrum und Sozialdemo
kraten Und ſie iſt allem Anſchein nach unterwegs

Der müde Kanzler
Ein Mann ohne Programm Abänderungdes S 9 der Verfaſſung

Jn der Voſſ Ztg ſchreibt Georg Bernhard
Nun war das verhängnisvolle Ereignis geſtern

morgen durch die Preſſe bekannt gemacht worden Zum Vor
mittag war der Hauptausſchuß des Reichstages zu einer ver
traulichen Beſprechung zuſammenberufen in der der Staats
ſekretär des Auswärtigen und militäriſche Perſönlichkeiten
die Mitglieder vor der ſpäter anberaumten allgemeinen Aus
ſchußſitzung eingehend informierten Die Sitzung dauerte
zwei Stunden Alles wartete darauf daß der an weſen de
Reichskanzler ſich ſeinerſeits gleichfalls äußern werde
Man glaubte indeſſen daß er ein paar Worte der Auf
munterung an die Abgeordneten richten würde wenn er
ſchon nicht in der Lage war die großen Linien der Politik
auseinanderzuſetzen die er nunmehr zu betreiben beabſich
tigte Aber der Kanzler e die ganze Zeit beharrlich ein müder Mann am Steuer des Reichsſchiffes in
der ſchlimmſten Zeit des Krieges

Deshalb iſt es notwendig daß der Kanzler der das Ver
trauen von Millionen deutſcher Männer nicht mehr beſitzt
aus dem Amte ſcheidet Deshalb iſt es aber ebenſo
notwendig daß jeder zukünftige Kan ler die Führer der
Mehrheitsparteien zu Mitberatern beruſt Das wird nur
möglich ſein wenn der Artikel 9 der Verfaſſung beſeitigt wird
Und gegenüber dieſer erſten Notwendigkeit kann es unſeres
Erachtens nicht einen Augenblick zweifelhaft bleiben daß auch
der Bundesrat ſich dieſem zwingenden Gebot nicht entzieht
Man hat die Aufhebung dieſes Artikels noch bis vor kurzem
auf das heftigſte mit dem Hinweis darauf bekämpft daß
durch ſie der föderative Charakter des Reiches in Geſahr
kommt Und wenn das der Fall wäre Jſt der föderative
Charakter des Reiches oder das Reich ſelbſt wichtiger Nur
dieſe Frage ſteht heute noch zur Entſcheidung Denn das
Reich ſelbſt iſt in der ſchwerſten Gefahr wenn es nicht ge
lingt alle gleich gerichteten Kräfte zu dem einen Zweck zuſammenzufaſſen was auch immer kommen mag für Deutſ

lands Ehre und Leben einzuſtehen Es muß von neuem die
Zeit kommen wo der Parteienhader ſchweigt Alles Tren
nende muß bis zur Beendigung des Kampfes zurückgeſtellt
werden Alle ohne Unterſchied im Lande müſſen ſich dem
oberſten Willen fügen Dazu aber iſt es eben notwendig
daß das Volk ſelbſt die Gewalt denen überträgt zu denen es
Vertrauen haben zu können glaubt

Ernſt bitter ernſt
Jn der Berl Morgenpoſt wird am Schluße eines

Artikes geſagt
Aber auch dann wie ſie ſich erfüllen bleibt die Lage

ernſt bitterernſt wie aus der weiter unten mitgeteilten
Darſtellung der Vorgänge u der Situation an den Fronten
hervorgeht Wäre die Schönfärberei gewiſſenlos ja gerade
u verbrecheriſch ſo wäre es die Förderung einer Panikſümman erſt recht Zu kämpfen gilt s zu kämpfen um unſer

Leben Dazu müſſen wir unſere Kräfte zuſammennehmen
und wir ſind gewiß das deutſche Volk wird ſich in der
Stunde da es um feine Exiſtenz geht würd g rigen ſeiner
roßen Geſchichte würdig der Taten würdig der Opfer die

ie für uns gebracht haben Tut es das ſo werden wir den
Ausweg finden aus dieſem Tal das der finſtere Nebel drückt
den Weg der uns wieder emporführt auf jene Höhen da uns
d in eines ehrenvollen Friedens und des Glückes wie
er unt

Angenommen wenn
In der Berl Volksztg werden allerlei Möglichkeiten

erörtert Dabei wird u a ausgeführt
Angenommen Bulgarien ſchlöſſe mit der Entente Frie

den etwa auf der Grundlage daß König Ferdinand und ſein
Geſchlecht der Keburger den Thron verlören Bulgarien den
Anſpruch auf Mazedonien größtenteils aufgäbe aber dafür
eine erſte Hypothek auf den Reſt der europäiſchen Türkei er
hielte ſo wäre die Verbindung zwiſchen den Mittelmächten
und der Türkei ernſthaft bedroht die Türkei ſelbſt von der
wei Armeen ſocben in Paläſtina von den engliſch indiſchen
ruppen hart geſchlagen worden ind ſchwer zu ſchützen

W dem ganzen Balkan bildete ſich eine Situatſon heraus
we für die Mittelmächte bedrohlich wäre uno mindeſtens
ein ſtarkes Truppenaufgebot notwendig machte Die Rück
wirkung dieſer Ereigniſſe auf Oeſterreich Ungarn von der
wir wiſſen wie ſehr es unter der Laſt des Krieges ſeufzt
wäre nicht gering anzuſchlagen wort die Bundesgenoſſen
mit denen wir vier Jahre hindurch Leiden und Siege ge
teilt wären unmittelbar gefährdet

Bulgariſcher Heeresbericht
Sofia 26 Sept Generalſtabsbericht Mazedo

niſche Front Weſtlich des Wardar ſetzten unſere Ein
en ihre Bewegungen nach Norden planmähßig fort Oeſt

ich von Weles wurde ein heftiger feindlicher Angriff ab
gewieſen Engliſche Bataillone rückten nach Artillerievorberei
tung gegen unſere Stellungen in der Wiſoka Thuka nörd
lich des Doiranſees vor Sie wurden jedoch durch Feuer
zerſtreut

Berſchte unſerer Gegner
Engliſcher Saloniki Bericht vom 26 Sept

Unſere Kavallerie und Jnfanterie ſetzt ihren Vormarſch in
Bulgarien fort engliſche und griechiſche Truppen gehen an
der ſteilen Velaſchita Gebirgskette vor Die Griechen
nähern ſich den Gebirgskämmen nördlich vom Doiran See
und unſere Truppen im Zentrum haben Dzumja Obeſi er
reicht Die britiſchen Truppen ſind gegenüber Keſturine in
Bulgarien Kingerückt

Serbiſcher Leeresbericht vom 25 September
Die Serben erreichten Krivolak und die Ausläufer vom
Jſchtip Sie erbeuteten eine bulgariſche Kolonne von ſieben
Geſchützen und 100 Wagen Der Bahnhof von Gradsko der
von Deutſchen verteidigt wurde wurde mit bedeutenden
Vorräten ſowie 19 Geſchützen genommen Rechts vom Prilep
tal verfolgen die Serben den in vollſtändiger Auflöſung
zurückgehenden Feind

Preußenherzen hoch
WTB Berlin 28 Sept Amtlich Jn letzter Zeit

iſt vornehmlich in Süddeutſchland ein Flugblatt Preußen
herzen hoch verbreitet das nach den Unterſchriften vom
Preußenbund und dem Bunde der Kaiſertreuen zu ſtammen
ſchien Eingehende amtliche Feſtſtellungen haben ergeben
daß das Flugblatt gefälſcht iſt und daß weder die beiden ge
nannten Vereinigungen noch die beiden Unterzeichner mit
dieſem Machwerk das Geringſte zu tun haben

Die tägliche UBootBeute
Berlin 27 September Amtlich Jm Sperrgebiet

des Mittelmeeres vernichteten unſere Boote drei
Dampfer und mehrere Segler von zuſammen etwa 15 600
BruttoRegiſter Tonnen darunter einen Paſſagierdampfer
von etwa 7000 Br Reg Tonnen

Der Chef des Admiralſtabs der Marine

Torpediert
Amſterdam 27 Sept Einem hieſigen Blatte zufolge iſt

der frühere niederländiſche Dampfer Tasman 5022 To
der zwiſchen Liverpool und BritiſchJndien fuhr wie der
Kapitän des Hoſpitalſchiffes Sindro mitteilt ungeſähr
200 Meilen von Breſt torpediert worden Von den
250 Paſſagieren ſind viele umgekommen

Das e bildet einen Teil des am 28 März d J von
der Entente beſchlagnahmten Schiffsraumes von 529 000 Br
Reg To Er iſt den Holländern im Hafen von Brisband
Auſtralien von den Engländern weggenommen worden

Auch die Tatſache daß das Schiff von Liverpool nach Britiſch
Jndien unterwegs war zeigt daß es ſich um ein ausſchließlich
im Jntereſſe der Entente nicht mehr in hollän
diſchen Dienſte ſtehendes Schiff handelt Die Schriftleitung

Die Leſſtungen öer feinölichen Flieger

Mitten hinein in das voreilige Triumphgeſchrei der
feindlichen Preſſe über die angeblich hervorragenden Luft
erfolge beiderſeits des Rheins tönt vom Kanal herüber zum
erſtenmal eine Mahnung zur Beſonnenheit Jn der Mor
ning Poſt vom 11 September ſchreibt der Militärkritiker
Repington folgenden beachtenswerten Artikel

Die Amerikaner und Franzoſen ſind auf den entſchei
denden Kampf im Jahre 1919 eingeſtellt Jch bezweifle Sies
bezüglich unſeres Kriegskabinetts Mir ſcheint daß e
kleinen Männer denen wir das Deſaſtre vom letzte R
Frühling zu verdanken haben wieder am Werke ſind
Die erſte Forderung iſt daß unſere Diviſionen auf die Höhe
gebracht und dort gehalten werden Wir brauchen Jnfanterie
und keine Schwärme von Tanks und Flugzeugen Mit der
vier der Kölner Marktweiber verkürzen wir den Krieg
nicht nun die zu ger am 8 Auguſt anſtatt bei den KölnerApfelweibern an Front geweſen wären dann hätten wir

die Deutſchen vielleicht in die Flucht jagen können
Jn der durch Geld kunſtvoll aufgebauten feindlichen

Preſſeſymphonie von Siegesfanfaren für die vereinigten eng
liſch amerikaniſchen Fliegerverbände nimmt ſich dieſer Miß
klang höchſt eigenartig aus Daß der anerkannte engliſche

Militärkritiker ſt zu dieſem Eingeſtändnis bequemt iſt be
achtenswert Die hohen Flugzeugverluſte unſerer Gegner bei
ihren Angriffen auf das deutſche Heimatgebiet ſtehen in
keinem Vergleich zu den bisherigen Erfolgen und beginnen
ihre Wirkung auszuüben Auch durch Lügen und Ver
tuſchungsverſuche laſſen ſie ſich nicht länger verheimlichen
Das zeigt Repingtons Hinweis auf den 8 Auguſt der mit
61 Flugzeugen unſeren Gegnernden bisher höchſten Tagesverbuſt einbrachte und den die

Engländer bisher ſtets ableugneten Wir wußten längſt daß
das Geſchrei über die Erfolge im deutſchen Heimatgebiet nur
die Mißerfolge an der Front in Frankreich vertuſchen ſollte
und daß dieſe Luftangriffe den Krieg niemals zugunſten der
Entente entſcheiden werden Das Schwergewicht aller
Kämpfe bleibt nach wie vor die alte Front Repingtons
Artikel zeigt daß ſich dieſe Erkenntnis allmählich auch im
gegneriſchen Lager Bahn bricht Jnſofern iſt er ein beach
tenswertes Zeichen der Zeit

Die Kampflage in Kußlanö
Moskau 26 September Nach dem am 25 ausge

n Kriegsbericht finden on der Nordfront Kämpfe ſtatt
für die etrurpen un günſtig zu veclaufen ſcheinen

Jn Richtung auf Schenkurſk ſind ſie kämpfend zurückge
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